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Konferenz
über die Wehrvorlage .

v . Berlin , K . Marz .
Ter st - e : ch- L- lauzl e r hat Nie Führer der bür¬

gert ! ck, < n Patlc , e n zu einer K v n s r r e u z ans g»
steril mittag e«UA6 ai>eu .

'Ls hanoch to sich um vertrau¬
lich ? Mitteilungen über die Webrvort >ige . Die
trkvnscrenz begann mtt einem Borrrag des Kriegs -
mr unters über Mitttärisch- technisctw Fragen . Lin Vor¬
trag des Reichs ta n z I ers über die auswärtige
Lage jch ! oü sich an .

Heute Tamstaz iveroen die Beratungen Mtgese? :.
Lin tu l ! IN cs Tiners , das Freitag abend im Reichs-
tmiziervabnS staktjand und Zu dem viele hervorragende
Parlamentarier eiugeiadeu rvare». diente demsesben Ztvrck.

Soviel bis jetzt durchsicherte . ßal es .dainit stiue Rich-
ritzieik. daß die einmalige Ausgabe einer Mil¬
liarde , also lausend Millionen Mark , die la u --
Kenden Kosten Zweihundert Millionen Mark
-pro Fahr cursmachen . Tie einmalige Abgas».' , also die
jssg . K r i e g s st euer , die in Farm einer Vermögenssteuer
erhoben wird , soll bei 15 000 Mar ! Vermögen be¬
ginnen -

, man glaubt, daß sie 800 Million ? n Mark
brmg -.:n werde.

Was die Deckung der lausenden Ausgaben arrbe-
Wurgr, so sind die von Parlamentariern informierten Ber¬
liner Blätter der Ansicht , daß weder eine Dividenden *
fteue r noch erne K o r i e r u n g sste u e r kommen werde.
Mehr Aussicht habe eine Erb an sa llsi e u e r .

*
Ein südiu' ul scher Politiker rechnet in der B . V . vor,

daß die lausenden Ausgaben eine Bie r te l rn i ll l a rde
sin Jahre um ein Beträchtliches überschreiten werden.
Kr sagt : Die Militärverwaltung ist in der Lage, Zwi¬
schen 55 000 und 65000 Mann im Jahre mehr anszu-
beben und in den aktiven Dienst ' einzüsteiien als bisher ,
das heißt bis zum Wirtschaftsjahr 1913 . Unter Zu¬
grundelegung de: ersten Ziffer kommt man auf erne
Verstärkung der Friedensstärke zum 1 . Oktober 1916 um
118 - dis 122 000 Soldaten (uotÄdens Gemeine) .
Das sind genau drei weitere Armeekorps . Das
heiß» das Füllsel der neuen Kaders, deren Rahmen durch
Schaffung neuer Stellen für Unteroffiziere , Leutnants,
Haupsieute, Stabsoffiziere nsw. erst gebildet werden
Missen l

Danach ireili sich die. Berechnung oer Iststärke des
deutschen Henes im Jahre UN 3 aus 675 .599 Mann ,
am I . Oktober 191r> ans 8263 .50 Mann . Netto - Ms kr
der Frieden s st n r t e rund 14 ! 0 0 6 M a u u . Tie
Wlilärveiavalruiig könne aber auch bis zu 65000
Manu im Jahre mehr einstellen . Diese rigorose Maß¬
nahme würde das deutsche Heer i » der Friedenspräsenz
auf rund 840OlV Mann erhöhen. Ta die Kriegs¬
flotte zusammen 70l ?6 Mann zählt und da nach amt¬
lichen Angaben diese sich bis zum l . Oktober 1916 um
rund 4000 Mann erhöhen so ! ' , so muß die Ist stärkcder
deutschen Kriegsflotte pro l . Oktober 1916 mir
genau 7 4 000 Mann in Rechnung gestellt werden.
Tie Friedensstärke des deutschen Reiches beträgt damit zm»
Herbst 191v genau WS VW Mann . Sie kann aber
auch nach den angegebenen Evemualziffern 920000 Mann
begreifen.

Wie die » vrt dä u e rn de n Ausgaben zu decken sind ,
erfülle des Volkes Seele mrl schwerer Bangnis . denn es
erblicke in dem geräuschvollen Vorschläge der Spende der
Fürsten und Reichen an sich erne plumpe Nachahmung
des Türkenzehnten und Franzosengrofchens . Wenn man
mit dem einmaligen Verzicht auf die Steuerfreiheit der
fürstlichen Vermögen ein „hinreißendes Beispiel patrio¬
tischen Opfermutes " geben will , so möge die Kaiserliche
und Königliche Vermögens-Verwaltung Wilhelms ll . mit
gutem Beispiel vorangehen und den schnellen
Dampfer „Ersatz tzohenzollern " aus dem Ei¬
genen bezahlen .

Dynamitexplosion in Baltimore .
43 Mensche» getötet .

BaLtiuroee , 7 . März . Än Bord einer Bark , welche
neben einem anderen Dampfer im unteren Hasen Dynamit
einlud, ereignete sich heute eine Explosion . Beide
Schiss « wurden völlig zerstört . Der Dampfer hatte
eine Besatzung von 33 Mann , die auch auf der Bark ar¬
beiteten . Nach dem Poiizeibericht wurden 4 Mann getötet
und 35 verletzt.

Baltimore , 8 . März . Bei der Dynamit - Explo¬
sion auf einer Bark wurden 43 Menschen gelötet
und etwa 50 verletzt . Die meisten Toten gab es auf
dem nebenliegeuden Dampfer Alumchine ; außer diesem
wurde noch ein Regierungsdampser zerstört - Die

Detonation war 100 Meilen weit im Umkreis zu hören .
Ein Stück Dynamit stog aus einen weit entfernt liegenden
Leichter und tötete dort drei Mann der Besatzung, ein
Splitter flog in ein Schulhaus von Baltimore , wo mehrere
Kinder den Tod fanden. Der angerichtetr Schaden ist
ungeheuer groß . 340 Tonnen Dynamit sind in dir Luft
geflogen .

Volkspartei und Jugendgericht .
In der Jugendgericht -Kommission des Reichstages!

hatte man sich am Mittwoch der Beratung des 8 5 des
RegierungsentwurpeH gewidmet , der das Verfahren dev
Bchmundschafrsbehörde gegen die Jugendlichen regelt . Der
Wortführer der Fortschrittlichen Vplkspartei
gab zu Anfang der Beratungen die Erklärung ab, ein Ge¬
setz, das alles der Amtsanwaltschaft m Pie Hände gibt
mtd den Jugeudgsrichtshos ausschaltet , habe für die All¬
gemeinheit keinen Wert mehr . Seine Partei sei geneigt,
ivenn in Diesem Sinne che Gesetzesberatungen wettrege-
führt werden, auf das ganze Gesetz zu verzichten. Die
Regierungsvorlage ändere an den bestehenden Zuständen
so gm wie nichts . Es sei aber dringendes Bedürfnis ,
über diesen Zustand hinauszukommen . Dazu seien insbe¬
sondere die Anträge der Fortschrittlichen Bolksp -rrrn ein-
gereichi worden . Die gegenwärtigen Beratungen scheinen
aber zu dem Ergebnis zu führen , daß an dem bisherigen
Zustand nichts geändert werden soll , was einen Fort¬
schritt bringen könne .

Dem gegenüber betont der Regieru n g soertre -
ter , daß der Verlauf der Verhandlungen keineslnegs einen
solchen Pessimismus rechtfertige . ES scheinen schon ganz
erhebliche Änderungen beschlossen worden zu sein . Er er¬
innere daran , daß bei der Anklageerhebung nunmehr die
Staatsanwaltschaft an die Zustimmung der Vormund -
schaftsbehörde gebunden sei . Das sei keine Kleinigkeit,
vor allem aber sei es von ganz hervorragender Tragweite ,
daß die Kommission das Strafmündigkeitsalter um 2
Jahre beraufgesetzt habe .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen folgte nun
eine eingehende Debatte über den eingangs erwähnten
ß 5, .zu dem verschiedene Wänderungsvorschläge Vorlagen ;
ein Abänderungsvorschlag des Abg. Liszt (Vp . i, der
sich im großen und ganzen an die Regierungsvorlage
anschließt, sowie ein Antrag des Sozialdemokraten Göhre
in folgender Fassung : die Anwendung von (Kesängnis-

rver Höchstes sucht, geht immer eigene Bahn ;
Das Betze haben Menschen nie gemeinsam,
wer glücklich werden will, erst sei er einsam-

R . Hammerling .

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .

29' Nachdruck verboten.
Karl, der sie im Geist schon sich entrissen sah, packte

mit beidm Händen ihre Schultern , damit sie ihm bleibe.
Warum denn nichts weroen '? Wieso denn ? Der Neue ließ
seine Leute freien , wie sie wollten. Wer sagte ihr denn,
daß er sie nicht freien wollte ?

Rite seufzte. Dergleichen beteuerten junge Burschen
wohl. Aber später käme da nichts nach. Und sie wäre
ein ehrbares Mädchen . Worauf Karl schwur : Vater und
Mutter sollten ihn nicht mehr hindern, sie zu heiraten , als
die piepsenden Spatzen auf dem Dach . Dem war nicht ganz
so , vielmehr schlug das Herz ihm unruhig , wenn er an
seine „nach das Höhere strebende" Mutter dachte. Er er¬
reichte aber dadurch , daß die spröde Rike sich willig voll ihm
küssen ließ. Und als er sie mit zwei Seideln Bier traktiert
harte, gestand sie ihm errötend, sic möge im Grund nur ihn
leiden und mit dein andern wär 's bloß Unsinn gewesen. Da
schlug Karl voll männlichen Selbstbewußtseins auf den
Lisch :

„ Dummes Ding ! wir können alle Tage heiraten . Ta
Hab ' man keine Bange . Das geht niemand was an als
uns beide !" Er war aber beim achtel! Seidel.

Als der Abend vorrückte, ging Fahrke zum Arbeiterfcn.
„Ein Vernünftiger muß doch aufpassen, " sagte er zu Marie ,
d '

e ihn gern bei sich zurückgehalten Härte. „ Kannst Dich
Isi Deinem Abgott , dem Relling , dafür bedanken . Ohne
seine hirnverbrannten Neuerungen könnt ' ich heute abend
chei Dir bleiben ."

Im Grunde jedoch wo . er froh, ans dem weinumrank-
teu Häuschen loszukommen , los von den Hunden, Vögeln
und Eichhörnchen , Mariens Lieblingen, fort aus der Ord¬
nung und dem Behagen der lavend«Ü>uftenden Schränke und
leuchlend weißen Schutzdecken . Draußen atmete er aus. Stände
e» sich nur ein klein bischen besser mit dem neuen Herrn,
^ wollte den Kuckuck tun und die Buchhalterstochter freien !

Verdammtes Pech, das ihn verfolgte ! Er war so gut sin
Sattel gesessen bei dem Alten ! und der ungeheure Betrieb
mit seinen riesigen Dampfmaschinen , seinen nichtigen Hoch¬
öfen, seinen Flammen, seinem Lärm , den Tausenden bienen -
geschäftiger Menschen , die darin wirkten , war ein Reich,
in dem seine Herrschfreude und Machrbegier sich mit Wollust
tummelten. Aber bei dem Neuen , dem Schwächling , dem
Idealisten rmb Sozialisten wollte es ihm nicht glücken . Der
verwarf ihn, Tor, der er war ! Ihn , sein Widerspiel, der
ihn ergänzte mit all ' den Eigenschaften , die ihm srhlien,
und shm dadurch von unberechenbarem Nutzen sein konnte.
Bosheit des Geschickes ! Sollte er wirklich, er, mit seiner
Riesenkraft, seinem Riesenwillen, den Fähigkeiten und Fer¬
tigkeiten hinter seiner Stirn , in seiner Brust, den haar¬
scharfen Sinnen , verdammt sein, in der Enge, der Niedrig¬
kett Wetter zu keuchen , in der er geboren war ? —

Wüchsigen Schrittes trat er in die Schenkstube . „Ich
denk', Sie sehen zum Rechten, Ladewig, " sagte er sticn-
runzelnd, die Versammlung mit den Augen überfliegend .

„So viel es geht, Herr Ingenieur . So viel es angeht .
"

„Unsinn," sagte Fahrke mnwirsch . „Es geht gerade
so viel wie Sie wollen . Sie sind verantwortlich für das
Betragen der Leute ."

„Da sei Gott vor, Herr Ingenieur ! ich »ich. Tie
neue Arbeitsordnung

„Papperlapapp ! Schwatzen Sie mir kein Blech vor,
hören Sie ! Bei mir zieht das nicht .

"
Er trank sein Bier aus , trat in den Tanzsaal und mu¬

sterte die Paare . Seine Blicke leuchteten auf. Das war
noch ein Weib, diese Olga ! Wie sie sich drehte , daß die
seinen Knöchel unter den fliegenden Röcken sichtbar wurden.
Wie gemeißelt jedes Glied , fest und schlank! Nacken uns
Arme, von der leichten Bluse freigelassen , lebendiger Mar¬
mor ! Und das schimmernde Rot des Bluts in den Wangen!
Und das leuchtend« Gold des Haares drüber .

' Die Braut
daheim war der Winter mit seinem Schnee und seiner
Kühle , diese hier der lachende Sommer mit seinem leuchten¬
den Saatengo 'd, seiner sprühenden Farbenpracht. Seine
Augen weideten sich, er schwelgte. Olga tat , als sähe sie
ihn nicht , obgleich ihr Kleid , ihn .fast streifte . Er merkte ,-sund
lächelte .

Zum nächsten Tanz engagierte er sie . Der Bursche , der
sie in den Armen hielt , wogte nicht, sie dem gefürchteten
Ingenieur Fahrke zu verweigern . Mit blöder Schüchtern¬
heit sich er fic sich entführen.

„Ich tanze nicht, " zischte Olga, und ihre Augen fun¬
kelten den Kecken an.

„AchEr hielt sie umschlungen und beehre sich mit ihr,
daß ihr der Atem verging. Unmöglich, sich loszureißen :
seine Arme hielten sie fest wie eine eiserne Falle .

„Ich tanze nur mit ledigen Herrn," wehrte sie atemlos.
„ Und für Sie ckür Sie schickt sich das gar nicht , Herr
Fahrke !"

Er führte sie zu einem Tischchen. „Willst Tu Limonade
oder Bier ?"

„Ich will , Laß Sie mich in Ruhe lassen .
"

„Kratzt Kätzchen ?" Fahrke griff in die Tasche uns zog
ein kleines Medaillon an schwarzem Bänd hervor. „Artig
sein, Kätzchen .

"
„Sie haben schlecht an mir gehandelt, Herr Faarkt " ,

sagte Olga mit Würde, „ und jetzt handeln Sie schlecht an
Ihrer Braut ." Aber während sie sprach, folgte ihr Blick
begehrlich den Bewegungen des Schmuckstücks, daS Fahrke
leise gus und nieder schaukeln ließ.

„Halt '
ich nicht , was ich versprochen habe ? Sieh , wie

Fs funkelt !"
- „Sie haben mich tief gekränkt , Herr Fahrke .

"
„Komm mit- in den Garten . Ich erkläre Dir oorr —

Ich kann doch nicht hier vor all den Menscheu — "
Die Lustigkeit , die Ausgelassenheit hatten einen Grad

erreicht , daß niemand aus den Nachbarn achtete.
Olga trat mit ins Freie, ins Dunkel der Nacht , doch

nur wenige Schritte . Es war kälter geworden ; Milliarden
Sterne funkelten . „Weiter geh ' ich nicht . Sagen Sie mir
hier , was Sie mir zu sagen haben ."

Im Augenblick schloß er sie in die Arme und erstickt - sie
fast mit Küssen.

Sie schrie aus . „Das ist schändlich ! Lassen Sir «sich
los ! Ich rufe um Hilfe ! — Sie wollen mir etwas sagen
und dann —"

„Sagen ? Ich ? — Bist Dn aber dumm ! Was sollt '
ich Dir d^nn sagen ? Was HLtt ' ich Dir zu sagen r"

(Fortsetzung folgt .)

— Im Zeitalter der Farbe . - - „Und warum
hat sich die junge Baroneß das Lä -en genommen , Liebste?" —
„ Ach Gott — die Aermste — ihre braunen Augen paßten
nicht recht zu der diesjährigen Modefarbe.

" —
- -- - —̂ . ., . L



ardeit und ErzichungHmatznahinen (Fesselung , Zuchihaus -
arbeit , Verwendung von Unteroffizieren als Erzieher und

Polizisten bei Untersuchungen ) in Fürsorgeanstalten ist
-unzulässig . Ein Zentrumsantrag verlangte bei der Aus¬
wahl der Fürsorge Rücksichtnahme auf das religiöse Be -

s dürsuis . Tie Formulierung , die im Z 5 durch den Antrag
- des Abg . Liszt gegeben ist , wurde angenommen . Abge
. lehnr würde der Antrag der Sozialdemokraten , aber nicht

^ aus sachlichen , sondern nur aus formalen Gründen . Es
' wurde empfohlen , .den Aulrag der Sozialdemokratie in
l der Form einer Resolution später wieder aufzugraiftn .
! Ter Zeiurumsanirag auf konfessionelle Auswahl der Iu -

! geudsj - rsorge send ebenfalls Annahme .

Deutscher Neichstug .
? Sitzung vom 7. März 1913.

An , Tische des Bundesrats : Staatssekretär Dr . Lols .

, Vizepräsident Dr . Paaschr eröffnet - die Sitzung um Uhr .
i Das Hans setzte die Spezialberatung des Etats für das

j R e i chsko l o n > a l a m t fort .
Z Abg . Noske ( Soz . ) : Man soll seinen Gegnern nichts schuldig

, bleiben . Herrn v . Licbcrt ist vvrgkworscn worden , das, er sich
an faulen Gründungen beteiligt hat . Er wußte , daß sein Name

, unter dem Prospekt einer faulen Gründung stand , trotzdem hat
i er ferne» Namen nicht zurückgezogen . Infolgedessen haben viele
> Lente ihr Geld verloren . Er müßte deshalb eigentlich hinter

Schluß und Riegel gefetzt werden , gm Verhältnis zu den großen
Aufwendungen des Reiches ist der wirtschaftliche Nutzen der Ko¬
lonien sehr gering . Die Ausgaben für militärische Zwecke müß¬
ten ganz bedeutend herabgedriickt werden . Fest steht , daß
„Menschenopfer unerhört " die Folge der Schutztruppei,cxpeditio -
»en gewesen sind. Zn Liidwest sind 0000 wehrhafte weitze

' Männer vorhanden . Dennoch will die Verwaltung sich nicht zur
Verminderung der Miliiärlast von 10 Millionen verstehen . Die
bisherigen Erjahrnngeii der Eingeborenenpoütik sind geradezu
abschreckend und zwingen die Negierung dazu , ihre Wwischasts -
und Bodenpolitik in Lüdwcslafrika zu ändern . Weil cS an
Arvcitskrästeii fehlt , rufen die Pflanzer nach einer Versklavung
der Eingeborenen . Jndlretr wird ei » Arbeitszwang dadurch auS -
geübt , daß man den Eingeborenen eine Steuer aüserlegt . Tic
Schwarzen wandern ab und gehen zu Grunde . Man hält an der
Prügelstrafe fest . Diese Strafe ist allein in letzter Zeit 7889 mal
zur Anwendung gekommen . Kamerun heißt deshalb an der
ganzen Küste direkt das F-iinfniidzwanzigerland . Wenigstens in
Lstasrikg . müßte ei » Farbiger mit im Gouvernemcutsrat sitzen .
Wir verlange » Negiemingsschulcii . Die Eingeborenen dürfen
nicht durch ostelbischcn Fusel verseucht werden . Wir setzen uns
nur für eine geistige und wirtschaftliche Förderung der Einge¬
borenen ein . (Beifall bei den Soz . 1

Abg. Sartrach . ( Zentr . s lenkte die Aufmerksamkeit aus die
Kolonialfraüenschufe in Karthaus bei Trier , die einer nachhalti¬
gen Unterstützung bedürfe .

> Abg . Dr . Miiller -Mciningeii ( Fortschr . Bpl . ) : Zu der gestrigen
! Rede des Staatssekretärs können wir fast uneingeschränkt unsere
! Zustimmung geben . Für die kulturelle Entwicklung unserer Ko-

loMen ist das Matz des Rechtes des Staats an der Schule von
höchster Bedeutung . Diese

'
große Frage gehört vor das Forum

des Reichstages . Das System der territorialen Überlassung des
Schulrechts an die Missionen hat vollkommen bankerott gemacht .
Eine planmäßige Aussicht des Staates über die Missionsschulen
ist absolut notwendig . Tie Regic - ungsschulcn sind an der Aus¬
dehnung des Islams jedenfalls nicht schuld. Fn eingeweihte »
Kreisen hat man große Besorgnisse wegen eines zu großen Be¬
kehrungseifers der Missionen . Das Reich hat weder eine christ¬
liche . noch eine mohammedanische Ausgabe , sondern lediglich die,

> die Schwarzen zu kultivieren . Das Beispiel Englands , des
größten Kolonisators , sollte für mis maßgebend sein . >

- Abg . Krinath ( Narl . ) : Tie Mehrheit des Volkes will eine
Kolonialpolitik , so war es 1907. so ist es heute . Die Art der
Kritik der Sozialdemokratie fordert zum Widerspruch Heraus .
Auch wir üben Kritik . Aber man muh darin Matz halten . Zli

" einer Zurückziehung oder Verminderung der Schutztrnppe kann
'

ich nicht raten . Den Ausführungen des Staatssekretärs kann ich
im allgemeinen zustimmen . Wir haben das Vertrauen , daß er
seinen theoretischen Ausführungen auch die Tat folgen läßt . Die
Eingeborenen sind das wertvollste Element des Landes . Deshalb
muß die Verwaltung alles daran setzen , um ihre Zahl zu ver¬
mehren . Trotz aller Anerkennung der Tätigkeit der Missionen
muß man die Negicrungsschulen vermehren , ebenso muß die
Ausbreitung der deutschen Sprache gefördert werden .

Abg . Dr . Serie ! ( Dentschkous.) : Auch wir haben Kritik üben
müssen und weiden sie auch ferner üben , aber im großen Ganzen
sind wir doch überzeugt , daß der jetzige Staatssekretär der rechte
Mann am rechte» Platze ist. Weiter stimme ich der Ausführung
zu , daß cs dringend geboten ist , möglichst viel Frauen nach den
Schutzgebieten auszuführeii . Ich persönlich bin unseren Neu¬
erwerbungen von Anfang an sehr zweifelnd gegenübergetreien ,
schon deswegen , weil sie uns den Vorgänger des jetzigen Sraats -
sitretärü gekostet haben , der Preis war mir zu hoch ; aber
' ch habe mich inzwischen überzeugt , daß Neu -Aamerun zwar kein
Paradies , aber ein Land ist, aus dem '

sich bei kluger Arbeit etwas
machen läßt . Wir nutzen nicht nur den Eingeborenen , sondern
-ms selbst, wenn wir in den Schutzgebieten eine richtige , tüchtige ,
in sich geschlossene Schulbildung zu entwickeln verstehen . Ich per¬
sönlich bin auch der Meinung , daß wir ein Schulrecht dort sest -
legen muffen . Was der Staatssekretär über die Erziehung
der Eingeborenen sagte , war in der Form ausgezeichnet , aber
es blieb Theorie . Ich stehe durchaus auf dem Boden der Vor¬
schrift des Schutzgebictsgesetzes , welche die Religionsfreiheit fest¬
igt : aber nach meiner persönlichen Überzeugung ist Kultur ohne

Christentum unmöglich . Ich bitte den Staatssekretär , die
RissionSbcstrebungcn kräftigst zu fördern . Was diese Missionare
überall geleistet haben , das steht unverrückbar fest in der Ge¬
schichte unserer Schutzgebiete . Herr v . Lindequist führte in, seinem
Buche aus , daß in gewissen Gegenden von Deutsch-Sstafrika , am«
Kilimandscharo usw ., nicht nur mittlere Besiedelungen , sondern «»
auch kleinere möglich wären . Fm Kolvnialmnt scheint man in
dieser Frage anderer Meinung geworden zu sein . Mittlere Sic -
selungcn will der Staatssekretär fördern . Ganz mittellose Leute
dorthin zu senden , wollte auch Herr v . Lindequist nicht . Ich will
abwarten . wie sich der Staatssekretär hierzu stellt . Die Lage der
Farmer in Südwest ist traurig . Wie sollen wir nun den Farmern
dauernd helfen ? Wir können unseren Zolltarif so ohne weiteres
nicht ändern . Der Herr Staatssekretär hat ein Gesetz über
Bodenkreditbanken für SUbwcstafrika in Aussicht gestellt. Es ist
dringend notwendig , daß dieses Gesetz noch in dieser Tagung ver¬
abschiedet wird . Aber auch diese Banken werden nicht genügen .
Die Farmer haben sich schon genosienschaftlich organisiert , das muß
unterstützt und wohlwollend gefördert werden . (Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär Dr . Lols : Meine Darstellungen sind das Exzerpt
einer 1 .1 Fahre langen Kenntnis des Verkehrs mit Eingeborenen .
Ich bin ein Freund »nd Anhänger einer jeden neu zu gründenden
Schule . Eine allgemeine Schulpflicht einzusllhren , würde aber
Millionen koste » . Ich halte deshalb unseren Weg für den richtigen .
Fn den Regierungsfchulen hat der Gouverneur ein Rcvisions -
rccht. Nach meinen Erfahrungen haben die Missionen sich diesem
freiwillig unterworfen . Trotzdem werden wir aber diese Frage
noch eingehend prüfen . Fm .Allgemeinen bin ick mit den Aus¬

führungen deS Herrn v . Lindequist einverstanden . Wir scheiden
uns nur in dem Punkte , ob Kleinsiedlungen möglich sind . Eine
bestimmte Zahl für eine Mittelsiedlnng kann ich nicht angcben
und nur Andeutungen geben . Die Zahlen deS Herrn v . Lindequist
find, wenn man von Kleinsiedlungen ansgeht , wohl . als möglich
anzusehen , dafür können 8SV0 bis 10 MV Mark genügen . Aber ich
will mich nicht festlegen .
will mich nicht festlcgeii . Die Besiedlung der 0 Millionen Hektar
durch Deutsche wünsche auch ich . Ich bitte noch einmal , auch hier
die Parteipolitik auszuschalten ' und die Frage nach ihrer tatsäch¬
lichen Möglichkeit zu betrachten . Die Frage der nach Kamerun
verbannten Hottentotten hat ja schon das vorige Jahr den
Reichstag beschäftigt . Es wurde angeregt , diese Menschen nach
ihrer Hetiuar znrückzubefördcrn . Der Gouverneur hatte aber lcb-
bafte Bedenken , da cs höchst gefährliche Leute sind , die leicht wieder
den Keim für neuen Aufruhr erwecken können . Trotzdem es
Verbrecher waren , haben die Leute .mir wehe getan , und ich habe
mich noch einmal nach Südwestafrika gewandt , ob cs nicht mög¬
lich sei , die Bedenken ziirnckzustelle » . Sollte allerdings der Gou¬
verneur nicht zu dieser Meinung gelangen , dann kann ich natür¬
lich nichts tun . Aus jeden Fall werden wir alles tun , um das Los
der Verbannten zu verbessern . Wegen der Verhältnisse i » Siid -
westasrila werde ich mich mit dem Gouverneur in Verbindung
setzen . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Mumm ( Wirtsch . Vgg . ) : Der eingebornen Bevölkerung
in Südwest sollte möglichst Gelegenheit gegeben werde » , in abgc -
nenntcn Bezirken sich Großvieh zu halten . Tie Religionsfreiheit
in den Kolonien muß sortbestehen , nur darf nicht der Anschein
anskoinincn , als ob der Islam begünstigt würde . Wir wünschen
mehr Ausgaben sür Hebung der Eingcborenenknlriir .

Abg . Weilt ( Toz ) : Bezeichnend ist , daß von der deutschen
Regierung Dr . Seniler , der Berichterstatter der Bndgetkommission
sür den Kvlonialetat , für die Verhandlungen mit einem Jnter -
effentenkonsorrinni bezeichnet worden ist . ( Hört ! hört ! ) Auch
bezüglich der Bahnbautcn hat sich Dr . Seinler besonders engagiert .

Abg . Seinler ( Natl . ) : Meine Stellung ist nicht irgendwie
unlauter . Ich würde sofort die Kousegiienzen ziehen , wenn mir
jemand von den bürgerliche » Parteien sagen würde , daß ich dies
oder jenes versehen Härte. Ich bin vor einigen Jahren in den
Aussichtsrat der Gesellschaft Sndkainerun eingetreten . Ich habe
einen bürgerlichen Berus , und das ist kein Fehkor . Wir können
nicht alle sozialdemokratische Agitatoren sein . Sonst könnten auch
Sie alle » ich - hier sein : denn Sie leben ja alle von dem Geschäft .
kGroßer Lärm bei den Soz . ; Lebhaftes Sehr richtig ! andererseits .)
DaS Kolonialaint und später auch die Bilügetkoiniiüffion antwor -
leten mir auf meine Frage , daß keine Bedenke » beständen . Die
Gesellschaft Sudkainerim hat unter meiner Leitung nichts ver¬
sehen . Verhandlungen mir französischen Herren haben hier statt -
gefmiden , wegen etwaiger Grenzsireitigkeitcii . Die Übernahme der
Koiigoschifsahrt durch die Gesellschaft war gut und notwendig .
Schon vom 1 . April ab werben ö >e Kongvdampfer unter deutscher
Flagge fahren . ( Bravo ! ) Diese einfachen Dinge dienen der
Sozialdemokratie zur Befriedigung ihres Rcvanchegclüstes wegen
meiner gestrigen Rede . ( Beifall bei der Mehrheit , Zischen bei
den Soz . )

Abg . Dr . Weil ! ( Soz . ) : Ich wollte nur die Mißwirtschaft der
Konzessioiisgcs -.' lsschaft beleuchten .

Das Gehalt des Staatssekretärs wurde bewilligt .
Die Resolution der Bndgetkommission auf Einstellung höherer

Ausgaben für Schirlzwecke in den nächsten Etat wurde an¬
genommen .

Bei den einmalige » Ausgaben bedauerte
Abg . Dave ( Fortschr . Vpt . ) , daß sür das Studium der aus¬

ländischen Kolonial - und Rechtsverhältnisse sowie des E1»-
aeboreneurechtcs 20 000 Mark nleniger eingestellt sind.

Staatssekretär Dr . Sols : Die Fragebogen für diese Forschung
sind jetzt zum großen Teil eingelauseii . Erst wenn daS Resultat
vorliegt , werden weitere Maßnahmen notwendig . Auf die Aus¬
führungen Dr . Weills werde ich beim Spezialetat sür Kamerun
zn sprechen kommen.

Der Nest des Etats des Reichskolonialanits wurde bewilligt .
Nächste Sitzung Sonnabend l l Uhr : Tritte Lesung des Not -

ctaks , Etat der Schutzgebiete .
Schluß 88 . , Uhr .

Die Aussperrung im Malergewerbe .
Ltutrgart , 8 .

'
März . Wie bereits angekündigt

erfolgt beute die Aussperrung der Maler gehil -

sen hier und im ganzen Lande . Gs handelt sich um
etwa 800 organisierte Gehilfen . ,

Dresden , 7 . Marz . Heute hat in allen Maler -

geschästen in Dresden und überhaupt im .Königreich
Lachsen die Aussperrung ihren Anfang genommen .
Tie wird bis morgen Abend vollständig durchgeführt sein
und erstreckt sich auf alle Organisierten , ganz gleich ob
in nationalen oder freien Gewerkschaften . Betroffen wer¬
den in Dresden etwa 1500 , im ganzen Königreich Sachsen
etwa 70000 Arbeiter .

L ud w i g s hascn , 7 . März . Tic Bereinigung der
Maler - und Tünchcrmeister von Lu ^wigshafen a . Rh . hat
gestern beschlossen , am 8 . März sämtliche Maler¬
und Tünche Lgehilfen a us zu sp er r e n .

Lira st bürg , 7 . März . Der Kamps im M a l e r -

gewerbc hat hier gestern Abend mit der Aussperrung
aller organisierten Gesellen begonnen . In Betracht kom¬
men etwa 450 Arbeiter . Die Aussperrungen erstrecken
sich vorläufig aus Straszburg , Metz , Mühlheim , Kalmar ,
(Kebweiler und Tredenhofen .

Berlin , 7 . März . Zur Vermeidung der Gene¬
ra l a u ss p er r u n g aller Maler hat der Staats¬
sekretär des Innern die unparteiische Konferenz .' in¬
geladen , die Maßnahmen -beraten soll , um die Aus¬
sperrung - m letzten Augenblick zu verhindern .

' *

Bciieisskuusgebungen . Sämtliche in Berlin ver¬
tretenen Reiche haben im Laufe dieser Tage , teils durch
ihren Vertreter , teils durch ihren Marineattachs dem
Staatssekretär des Reichsmarineamts ihre Teilnahme an
dem Untergang des „ 8 178 " ausfprechen lassen . Unter
anderen erschien der Marineattachö der englischen Bot¬
schaft und überreichte ein in warmen Worten gehaltenes
Telegramm der englischen Admiralität . Auch sine große
Anzahl von Marinevereinen aus allen Teilen des Reiches
sowie die Vertreter der rheinischen Städte , die „ 8 178 "

im vorigen Frühfahr besucht hat, - übersandten Zerleids -

kundgebungen . — Der König von Italien und der König
von Dänemark depeschierten an den Kaiser .

Bundestag . Ter neunte ordentliche Bundestag der
technisch - industriellen Beamten findet am 23 . und 24 .
März in Berlin , Nordwesthotel , Turmstr . 7 statt . Außer
internen Bundesongelegcnheiten stehen Referate über

„ Reichstag , Regierung und Tcchnikerrecht " und ,chie Ar¬
beitszeit im technischen Beruft

' auf der Tagesordnung .

Deutscher JutistenLag 1914 -. Die ständige De¬
putation des Deutschen '

Juristentages hat auf Tivladring
der Stadt Düsseldorf und der Juristen Düsseldorfs hx»
schlossen , das - der 32 . Deutsche Juristcntag im Jahre ! gj .L
uach Tüsscldori cinberufeu werden soll . Der Deutsche
Jnristemag tritt alle zwei Jahre gegen Ende der deutschen
Gerichtsferien zuiammcn . Die fetzte Tagung fand M
September vorigen Jahres in Wien statt .

Maßnahmen gegen die Viehseuchen - Im Hch,
blick aus den ungünstigen Stand der Maul - und .Aaueu -
seuche in Llsaß - Lothringen und Württemberg har das
badische Ministerium des Innern besonders strenge Vor¬
schriften über die Tiuführung von Vieh aus den ver¬
seuchten Gegenden ungeordnet , und zwar müssen die Vieh¬
händler ihre Tiere einer tägigen Polizeibeobachtung , g»-
mäß K 19 des Biehseuchengefetzes , unterwerfen .

Metz , 8 . März . Veranlaßt durch die vielen Angriffe
aus Militärpo st en in der letzten Zeit hat das General¬
kommando den Befehl erlassen , daß , wenn wieder einmal ein
Angriff vorfommt , ein ausgedehnter Patrouillendienst
einzurichten ist , wobei die Mannschaften mit scharfer M u-
nition anszurnsten sind . Der Kreischrekior von Metz -Land
hat die Bürgermeister seiner Gemeinden mit dem Befehl be¬
kannt gemacht .

Ausland .
Zur Einführung der dreijährigen Dienstzeit i

in Frankreich .
Paris , 7 . März . Im Gegensatz zur Kammer , ws

sich sür die kommende Woche schwere Kämpfe oorborecke «, ,
dürfte der Milnärvorlage sür Wiedereinführung der drei¬
jährigen Dienstzeit rm Senat wenig Widerstand
geleistet werden , lllemeneeau hat sich im Prinzip iml
der Regierlniasvorlcnst einverstanden erklärt und ausdrück¬
lich beront , dar er die Heeresfordmungeu nicht mi ; der
Wablresorm verauicken will . Damit schwindet che 8e-
sürchlung , daß die lnegner des Poineare ' schen Proportig -
nalwalilstistems die Regierungsvorlage gegen Zugeständ¬
nisse in der Wahlslage unterstützen , > wodurch die An¬
nahme auf Wochen hätte verzögert werden können . In¬
der Kammer , wo ' man sich vorläufig mit der Wener -
öerakung des Budgets befaßt , ist die Diskussion der Par¬
teien ausschließlich der Heeresvorlage gewidmet . Eine Er¬
ledigung vor Ostern gilt auch bei der Regierung -spn 'tei
jetzt als ausgeschlossen . Die Hcereskomimssion kann erst
kommenden Dienstag mit den Beratungen über die Vor¬
lagen beginnen . Diese werden mehrere Sitzungen in An¬
spruch nehmen : sodänn braucht der Berichterstatter , wahr¬
scheinlich der radikal - soziale Clemenceau , mehrere Tage
zur Ansarbeiliutg seines Berichts . Erst Milte der llhar -
woche können somit die Kammerdcbätten darüber einsetzörr«
Da eine Enbloe - Annahme der Vorlage nicht wahrscheinlich
ist, werden die Debatten nach den Osterferien ihre Fort¬
setzung finden müssen . s

Tvr .Kampf um Sie TreaSnoughLs iu LLanaSa.
London , 7 . März . Seil 80 Stunden wähn int

e a n a e i s che n U n t e r h a u s e in O ttawa der Kampf
um die Regierungsvorlage , die den Ban von »uns Dread¬
noughts für die britische

' Flotte fordert . Die BsrRze '

ist bereits in zweitei Lesung angenommen , dank der kon¬
servativen Regierungsmehrheit , doch versucht die libe¬
rale Opposition , die den Bast einer eigenen re.M -
discheu Flotte befürwortet , sie bei der brüten Lesung
zum Scheuern zu bringen . Die beiden Parteiführer , MO
niftcrpräsident P o r d e n und Sir Wilfried Lanner , Hallen
sich vom eigentlichen Kampfe fern . Die 80 -Mitglieder
der Opposition sind in 1 Kolonnen geteilt , von drneir
; ede sechs Stunden im Unterhaus « weilt , um durch Reden
eine Abstimmung unmöglich zu machen . Die 120 Mitglie¬
der der Regierungspartei haben den Achtstundentag « » ge¬
führt und arbeiten in drei Kolonnen . Wahrscheinlich wirb
Sonnabend nacht oas Unterhaus über Sonntag vertagt
werden ohne , daß . cs bis dahin zur entscheidenden Ab¬
stimmung gekommen ist. Sollte in der körnenden Lrwchre
die Opposition ihre Obstruktion wieder aufnehmev , danB
wird die Regierung die Flottenvorlage vorläufig zurück-

ziehen . Tie Liberalen sind der Ansicht , daß das einer!

Niederlage der Regierung gleichkommt und fordern für
diesen Fall die Auflösung des Parlaments und Neuwahlen ,

Grausamkeiten des Krieges .
K onst a r: tinoPe l, 7 . März . Nach einer MeldrrnK

der Pforte wurde ui Janina der griechische Deputierte
Suria und 5 griechische Notabeln im Aufträge des tüc¬

kischen Kommandanten , wegen Aufhetzung der Bevölkerung
gehängt . — Do die Griechen Janina inzwischen einge¬
nommen haben , werden sie nicht versäumen , diese Krar -

samkeit den Türken yeimznzahlen .

Russische Amnestie . Ans Anlaß des Roma -
n o w - Inbc 1 äu m s (dreihundertjährige Regierungs ',eit
der Dynastie Romanow ) ist vom Zaren eine allgemeine
Amnestie erlassen worden . Alle Todesurteile werden
in Freiheitsstrajen umgewandelt , und es tritt ein all¬

gemeiner Straferlaß sür kürzere und eine StrasmilderuU
jü : längere Freiheitsstrafen ein . Die Amnestie für Preß -

vergehen ist sehr umfassend , auch Majestätsvergehen
fallen darunter . Tie Amnestie nirnnkt aber ausdrückliH
einige politische Vergehen aus , so die Zugehörigkeit
zu revolutionären Vereinigungen , wofür die So¬

zialisten der zweiten Duma bestraft wurden : ferner Ver¬

gehen wegen gewaltsamen Umsturzversuchs und Vergehe »

gegen das Sprengstoffgesctz . Aus dem Verwaltungsweg
Verschickte werden befreit , sofern die Verschickung noir

Zentralbehörden ausging und nicht länger als ein Jahr
dauert . Ten übrigen wird die Verbannung um ein Jahr
verkürzt , wobei die Vergünstigungen aufgehoben werden
können , tvenn die Behörden in Sibirien oder in dest
Rordgonnernements die Aufführung Verschickter ungürnkiA
beurteilen . In diesem Punkt bleibt die Amnestie weit¬
hin 1 er den Erwartungen zurück .

Der belgische Generalstreik aufgehoben
cßrund einer Besprechung des Komitees für den Gcne -

ratkreik mit den belgischen Bürgermeistern hat dieF o *

zialdem okratische Partei beschlossen ., vorläufig



von der Erklärung des Generalstreiks für den 14 . April
aüz U sehen .. .,,,In einem Aufruf wird der Hoffnung
Ausdruck gegeben, üaß es den Bürgermeistern in ihren ,
»nt der Regierung eingeleiteten , Verhandlungen , gelingen
möge , die Zusage zu der Wahlreform zu erhalten . Die
sozialdemokratische Parteileitung bezeichnet den Streik als
ansgeschoben , nicht aber als ausgehoben.

Amsterdam , 7 . März. Die Verwaltung des Nie¬
derländischen Bundes für Frauenstimmrecht hat
einen offenen Brief au den Francnstimmrechtbund in
London gerichtet, worin der Bund gegen die Gewalttaten
der englischen Suffragetten protestiert .

Jokohama , 8. März . Eine gewaltige F e ue r s b r >r nst
hat im Geschäfts viertel der Stadt die Börse , mehrere
Seidenspinnereien und Bankhäuser , sowie etwa
250 andere Gebäude eingeäscherk . Der Schaden
wird auf eine halbe Million Heu geschätzt ,

London , 8 . März , Die Anhängerin des Frauenstimm¬
rechts , die ougeklagt war , den Teepavillon im Botani¬
schen Garten in Brand gesteckt zu haben , wurde heute zu
18 Monaten Gefängnis und zu den Kosten d^ Verfahrens
verurteilt .

Württemberg.
Dieustnach richten .

Der König hat den Landgerichtspräjidenten v . Mayer
in Ravensburg zum Mitglied des Etaatsgerichtshoss ernannt .
Am 7 . März wurden die Hauptlehrer Mack in Freudenstadt
uiü> Schumann in Aalrheim OA . Ellwangcn in den
Ruhestand versetzt.

Aus Sen Kommissioneit .
Am Freitag wurde in der Fiiianztommission die Be¬

ratung des Kiilletats beendet. Tie von der Regierung
ausgestellten Grundsätze für die Kerwjlligung non
Staats b e i tr ägen an bedürftige Gemeinden zur Be¬
soldung der Volks sch ullehrcr in welchen gegen
früher eine gewisse Steigerung dieser Beiträge wie auch
eine gerechtere Abstufung entsprechend der verschieden¬
artigen Leistungsfähigleit der Gemeinden znm Ausdruck
kommt , wurde m,r einen, Antrag des Referenten .Keil,
der die volle Zurechnung der Verbrauchsabgaben fordert ,
einstimmig genehmigt . Lin Redner der Bolkspartei
wies aus die missliche Lage vieler abgelegenen kleinen
ländlicks-en Gemeinden hin , wo hohe Umlagen und vielfach
säst keine Verdicnstgelegenheiten bestehen , er forderte hier
besondere Berücksichtigung. Für Beiträge an bedürftige
Gemeinden zu Schulhausbanten sind im Etat vor¬
gesehen jährlich 250 000 Mark . . Obwohl der Kultmi -
uister znm Ausdruck brachte, daß damit alle Gesuche be-
iriedigt wurden können , zumal noch Restmittel vorhanden
sind, wurde einstimmig die Bereitwilligkeit ausgespro¬
chen, einer Erhöhung dieser Exigenz bis auf 300 000
Mar ! die Znsnmmnng zu erteilen . Kapitel 58 Land¬
wirtschaftliche Anstalt in Hohenheim wurde
mir einer geringfügigen Aenderung akzeptiert . Im Kap .
60 Landwirtschaftliche W i n t e r sch u l e n , sind
die Mittel für eine neue einttassige , im Tonaukreis zu er¬
richtende Schule angesordert . Dieselben werden genehmigt .

Ter vo l ksw i rLichaftliche Ausschuß stimmte
gestern nach langer Debatte folgender Resolution
Kiene zu : l . Tie Kammer erklärt sich einverstanden
mit der Verwendung deMMni Schlachthaus -Areals zur
Irri ch t n n g de s P o j^ y eckamtes mit Postzollamt ,
zur Errichtung des Paketbestellamts und zur Er¬
stellung eines Gebäudes der Generaldirektion
mit ihren Hilssburcaus . 2 . Sie ersucht die Regierung
jür die Errichtung der .Telegraphenwerkstatte
nicht den Rebenberg , sondern einen anderen , mehr an
der Peripherie der Stadt gelegenen Platz ins Auge zu
fassen . Weiter wurde noch die Exigenz von 200000
Mark zum Bau eines Posthanscs bei dem Bahnhof Tü¬
bingen ohne Widerspruch genehmigt .

Handwerkskammer Reutlingen .
Ter Vorstand der tzmrdwerkskammer Reutlingen faßte

in ferner letzten , in Anwesenheit des stellt ) . Staatskom -
imssars Reg . -Rat Tr . Abele abgehaltenen Sitzung fol¬
gende Beschlüsse , l . Ein Bedürfnis für die in der
Abgeordnetenkammer' beantragte Errichtung eines Lan¬
des kr e d r tin st it u t s , das nrittels Staatshilfc dem
strebsamen und kreditwürdigen Mittelstand einen billigen
Kredit gewähren soll , kann die Kammer nicht aner¬
kennen . 8 . Eine große Anzahl meist norddeutscher Fach¬
verbände aus der Schuh- und Lederindustrie , haben an
den Reichstag und Bnndesrat eine Eingabe gerichtet, in der
sie den Minderkaufleutcn (Handwerkern usw . ) unter
Abänderung des § 4 des H .G .B . die Buchführungs -
Pflicht anserlegen wollen . Der Vorstand steht dieser
Forderung im Prinzip sympathisch gegenüber, hält jedoch
angesichts der tatsächlichen Verhältnisse die Durchführung
oieser Forderung in absehbarer Zeit für unmöglich und
bittet die K. Staatsregierung , der Eingabe keine weitere
Folge zu geben. 6 . Die Kaminfegermcisteror -
g an isation des Landes erstreben eine einheitliche Ab¬
nahme der Meisterprüfungen im Kaminsegergewerbe . Un¬
ter Berücksichtigung der besonders gelagerten Verhältnisse
nn Kaminfegergewerbe enrpfiehlt der Vorstand die Er¬
richtung eines staatlichen Prüfungsbehörde in
Sachen des 8 733 G .-O . , die aber nicht einer Fachschule
anIegliedert werden darf . 4 . Dem Deutschen Werfbunde
tritt die Kammer als Mitglied bei .

Einführung des neue « Gesangbuchs . Als
Zeitpunkt für die Einführung des neuen .Gesangbuchs
ist der Sonntag 18 . Mai 1913 in Aussicht genommen .
Wie uns -nitgeteilt wird , tritt mit diesem Termin zunächst
tine längere Emsührungszeit ein , in der im Gottesdienst
Lwder gewählt werden , die sowohl im alten als im
neuen Gesangbuch enthalten sind und nach beiden gesungen
werden können. kann also in dieser Uebergangs -
zcit auch Fas alte 0, . sangbuch noch weiter benützt werden.

Stuttgart , 8 . März . Von den bei dem Untergang des
Torpedoboots „8. 178" Verunglückten ist der Abev-
watrose A'

rh , laut Meldung aus Berlin , in Ried¬
bach QA . rabronn, beheimate .

Stuttgart , 7 . März . Nachdem im August d . I , ein
Deutscher Espcrantokongrrß in Stuttgart als Bor¬
kongreß der internationalen Tagung in Berlin geplant ist,wird beabsichtigt , im Jahre 1916 zum Regierungsjubiläum
des Königs von Württemberg einen internattonalen Kon¬
greß in Stuttgart abzuhalten. — Der Verband Deutscher
Papier - und Schreibwarenhäudler (Sitz in Düsseldorf ) Witt»
seine diesjährige Tagung in Stuttgart abhalten. Die Ver¬
bandstage werden regelmäßig aus Händlerkreiftn aus ganz
Deutschland sehr stark besucht.

Eßlingen » 7 , März . Der Eßlinger Volkszeituug zu¬
folge hatte sich das Oberamt Eßlingen auf Grund einer vom
Stadtpolizeiamt erstatteten Anzeige mit der Verunreinigung
des Neckars durch Latrine zu beschäftigen . Dem Latrinen -
unternehmer Wohlfahrt ist, nach den dem Blatte gewordenen
Mitteilungen, vom Oberamt wegen Übertretung des Wasser¬
gesetzes die höchste Strafe , die das Oberamt verhängen kann,150 Mark Geldstrafe , zudiktiert worden .

Neckarrems , 7 . März . Aus der unter den vielen Be¬
werbern um die Ortsvorsteherstelle veranstalteten Vorwahl
sind die beiden Kandidaten Beeg - Böhringen u . Stcimle -
Hochberg mit den meisten Stimmen hervorgegangen. Die
cnogllltige Wahl findet am 14 . März statt.

Tübingen , 7 . März . Die bürgerlichen Kollegien ha¬ben einstimmig beschlossen , alle hier lebenden Veteranen von
1866 und 1870 nnd deren Witwen anläßlich der Jahrhun¬
dertfeier der Befreiungskriege von der Wohnsteuer zu be¬
freien .

Calw , 7 . März . Die bürgerlichen Kollegien beschlossenin ihrer gestrigen Sitzung den Bau eines neuen Real -
p r o g ym n a si u m s . Der Bau soll ans den Platz des
alten Krankenhauses kommen, das, wenn bis Spätjahr das
neue bezogen werden kann , niedergerissen wird, lieber die
Baukosten sind noch keine Voranschläge vorhanden. Line
Kommission wird zunächst mit Architekten in Verbindungtreten . In derselben Ätzung machte der Bürgerausschuß¬obmann Privatier Gustav Wagner die Mitteilung , daß er
zu dem Bau 50 000 Mark spenden werde, aus deren Zinsen
die Kosten zum Teil getilgt werden sollen .

Sinrmersfcld OA. Nagold, 7 . März . Bei der gestri¬
gen Ortsvorst eher Wahl wurde Landjäger Mexgermit 67 von 88 Stimmen gewählt.

Oberndorf , 7 . März . Die Waffenfabrik ist gegenwärtigderart scharf beschäftigt, daß mit Ueberstunden gearbeitet wird.
In einzelnen Abteilungen geht seit Anfang dieser Woche
der Betrieb ununterbrochen Tag und Nacht fort .

Ellwangcn , 7 . März . Der langjährige Vorstand der
Landarmenbchörde für den Jagstkreis, Obqcrcgierungsrat
a . D. Entreß , ist gestern, 62 Jahre alt , gestorben .

Ebingen , 7 . März . Die erste Belegung des neuen
Truppenübungsplatzes für das badische Armee¬
korps aus dem Heuberg erfolgt anfangs Mai . Die Bar¬
rackenbauten sind so ziemlich vollendet . Major Held vom
40. Infanterieregiment in Rastatt hat vorläufig die Kom-
mandanturgeschäfte übernommen. Der 4400 Hektar große und
mehr als 30 Kilometer im Umfang messende Truppenübungs¬
platz wird zuerst von den Infanterieregimenten 169 und
170 , die die 84. Jnfanreriebrigade bilden, bezogen werden .Der Truppenübungsplatz ist noch höher als der württem-
bergische bei Münsingen . Sein höchster Punkt liegt 975
Meter hoch , das Barrackenlager bei Stetten am Kalten Markt
über 800 Meter.

Ulm , 7 . März . Die hiesige Sozialdemokratie
hat in einer eigens cinberufenen Versammlung sich mit dem
Verbot der Mitwirkung einer hiesigen Rcgimentskapelle an der
vom Arbeiterbildungsausschuß veranstalteten Fledermausaus-
sührung im Skadttheater besaßt und einstimmig eine Pro¬
testresolution angenommen.

Nah und Fern ,
Raubanfatt .

Vor dem Haupteingang des Kleinen Hauses der K . Hos-
theater in Stuttgart gingen abends zwei junge Mädchenin den Kgl . Anlagen ihres Weges , als ein junger Mensch
hinzu«ösprang und der einen Dame ihre Tasche entreißen
wollte . Es kam zu einem Handgemenge , während dessen
die Ucbersallen ? den Geldbeutel ans dem Täschchen zu reißen
vermochte . Der Täter entkam mit der leeren Tasche. Aus
die Hilferuft eilten zwar Fußgänger k̂ rbei, . der Vorgang
hatte sich aber so schnell abgespielt , daß es nicht mehr ge¬
lang, den Täter zu erwischen.

Eine peinliche Verhaftung .
Eine sehr peinliche Verhaftungs - Affäre hat sich in

Karlsruhe abgewickelt. Auf der russischen Gesandtschaft
fand beim Staatsrat Graf v . Brevern de la Gardie aus
Anlaß der Romanow-Feier eine Galatafel statt, zu der auch
der russische Konsul in Mannheim, Herr v . Zur Mühlen ,eine Einladung erhalten hatte, der zu Ehren des Tages seine
große Staatsuniform anlegte, zu der er auch einen Degen
trug . Um Aussehen zu vermeiden , hatte er über die Uniform
einen schwarzen ZivilpaletoiMgezogen und einen schwarzen
Hut aufgesetzt. Der breite. Me Streifen an der Hof ; und
die Degenspitze wurde jedoch nicht ganz verdeckt und so kam
es, daß Herr v . Zur Mühlen bei seiner Ankunft auf dem
Bahnhof den Verdacht der Polizei erregte und verhaftet
wurde. Erst nach genügender Ausweisung erfolgte die Frei¬
lassung.

Ei « Chauffeur von einem Auto totgcdrückt .
In der Nähe von Memmingen ereignete sich ein

schweres Automobilunglück . Der Chauffeur Kuglcr brachteim Auto des Medizinalrates Moosbrugger zwei Herren von
Leuchtkirch nach Augsburg . Bei einer scharftn Kurve fuhr
er mit einer derartigen Wucht gegen einen Baum , daß sich
das Auto überfchlug . Es wurde vollständig zertrümmert.
Während die beiden Mitfahrenden herausgeschlcudrrt wurden
und nur leichte Verletzungen erlitten , kam der Chauffeur
unter das Auto, das ihm den Brustkorb eindrückte. Er war
sofort tot .

Born Raubmörder Ltcrnickck .
Immer wieder taucht das Gerücht auf, daß Stcrnickel

an alten Verbrechen beteiligt sei, die bisher noch keine Auf¬
klärung gesunden haben . Ueber einen neuen Fall wird dem
„Berliner Tageblatt " aus Schleiden gemeldet : Im Jahre1908 wurde in dem alten Wachthäuschen auf der Landstraße
von Schleiden nach Reifferscheid in der Eiftl der hochbetagteWirt mit einer Flasche erschlagen und dann er¬
drosselt - Ter Raubmord ist bis heute ungcfühnt gebliebem
Nach den letzten Ermittlungen verdichtet sich der Verdacht ,
daß es sich um eine weitere Bluttat Sternickels handelt, der
bei seinem Aufenthalt in der Rhcinprovinz wiederholt auch
die Eiftl besucht hat.

Schwere Explosionskatastrophe im Eiscnbahuzug .
Lcmberger Blätter melde» aus Warschau , daß auf

der Station Rudna eine Explosion infolge der Unvor¬
sichtigkeit eines Ruthenen stattgefunden hat. Eine Flasche
Benzin explodierte in einem Wagen und setzte diesen in
Brand . Die entsetzten Passagiere sprangen unter Hilferufe»
aus den WtGEerchern des fahrenden Zuges. Ei« Kind
ist vollständig verbrannt, , vier Fahrgäste mußten

rn hoMungslowm Zustand in ein Krankeichaus übergesühttwerden , 15 . weitere Personen wurden mehr oder weniger
schwer verletzt.

Großfeuer in Kairo .
Nach Lonoon wird gemeldet , daß in einer meist vonArabern bewohnten VorstadtvonKalro Feuer ausbrach,das sich bei dem starken Wind schnell verbreitete und 250

Häuser ein äscherte . Es brannte 18 Stunden lang,12 Personen sind umgekommcn . Ueber 5000 Eingeborene
sind ohne Obdach und lagern im Freien vor der Stadt .

Menu » Nachrichten .
Auf der Schcambecger Steige nahe bei Oberndorf ver¬brannte das Automobil des Autodroschkenbesitzers Josef Gluck

von Lahr in Baden.
In Le in zell bei Gmünd ist ein Doppelwohichanst vonG . Weller und A . König aus unbekannter Ursache in Brand

geraten und vollständig eingeäschert worden .
In Schorndorf ist die Frau des Holzhändlers Holzaus der Treppe ausgeglitten und abgestürzt . Sie erlitt so

schwere Verletzungen , daß sie starb , ohne das Bewußtseinwieder zu erlangen.
In Schramberg wollte der bei den Bahnbaurrn be¬

schäftigte , verheiratete Telcgraphenvorarbciter Ehr . Zeitz -
inger von Freudensiadt, Vater von 5 Kindern, einen nicht
losgegangcnen^Schliß untersuchen , als plötzlich die Ladung
losging und Seitzinger mehrere Meter weit fortschleuderte .Der Unglückliche brach beide Füße und erlitt an Kops und
Händen schwere Verletzungen .

Beim Heidelberger Bahnhosneubau am Kaclstor
stürzten große Erdmassen ein und begruben 4 Arbeiter unter
sich . Drei Aröettcr konnten durch sofort vorgenommene Rett -
ungsarbciten hervorgehott werden , der vierte Verschüttete ,der 21jährige Arbeiter Jul . Lenz , der zum erstenmal
beim Bahnhosbau beschäftigt war, könnt» nur als Leiche
geborgen werden . ^

Gerichtssaal.
.Heilbrou « , 7 . März . Der verheiratete Eisenbahusta-tronsarbeitcr Gustav Zeller von Honhardt, wohnhaft in

Böckingen, hatte sich wegen zweier Verbrechen wider die Sitt¬
lichkeit zu verantworten . Der Angeklagte , der wegen Sitl -
lichkeitsvcrbrechen vorbestraft ist, hatte aus dem Güterbahn¬
hol zwei schulpflichtige Mädchen an sich gelockt und an ihnen
unzüchtige Handlungen vorgenommen . , Er wurde zu l Jahr
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Stratzlmrg , 8 . März . In zweitägiger Verhandlungwurde das Geschwisterpaar Mathis , das wegen Kurpfu¬
scherei unter Anklage stand , wegen Wahrsagens zu 10 Mark
Geldstrafe verurteilt , dagegen leider wegen der Arzklage des
Betruges freigesprochen, da die zahlreichen Entlastungszeu¬
gen, Leute aus allen Ständen , übereinstimmend aussazle»,'kein Arzt habe ihnen mehr helfen können . Tie Tränke,
welche den Patienten verabreicht wurden , bestanden aus ge¬
wöhnlichen Garteckkräutern, die mit Malaga angesetzt wurden.Berlin , 6 . März . Dre achte Strafkammer des Land¬
gerichts 3 Berlin verurteilte den 10 Jahre alten Paul Eckel
aus Schömberg zu drei Monaten Gefängnis . Er hatte eine«
kleinen Mädchen , das zum Einholen ausgeschickt worden war,auf der Straße 10 Pfennig entrissen . Die Verurteilung,
ist allerdings bedingt erfolgt , und die « trafverbüßung wirb
dem Knaben bis zu seinem 16 , Lebensjahr eventuell er¬
lassen werden .

Breslau , 7 . März . Der Händler Hans Gevpert ,der in der Nacht zum 16 . Januar seine Ehefrau er¬
mordete , wurde vom Schwurgericht zum Tode ver¬
urteilt .

Spiel uud Sport uud Lrrftschiffuhrt
' Französische Polarforschungcn im Acroplan .

Im Gegensatz zu dem Plane d§Z Grasen Zeppelin, mit
dem lenkbaren Luftschiff einen Vorstoß nach dem Nordpol
zu unternehmen, planen die Franzosen , Flugma -
jchincn bei der Erforschung der nördlichen Polargcgeu«
den zu verwenden . Im Juni wird eine französische Expe¬dition unter Führung Jules de Payers die Stadt Le Havre
verlassen , um vom Franz Josephs Archipel aus einen Vor¬
stoß nach Norden zu unternehmen. Die Expedition gedenkt
nicht, den Nordpol zu erreichen , sondern sich mit Unterstütz¬
ung des Unterrichtsministeriums der hydrographischen , ozea-
nographischen , biologischen und geologischen Erforschung der
Gegend zu widmen . Die Expedition wird zwei Flug¬
apparate mit sich führen. De Payers erklärt zwar, daß
vorläufig nur Versuche darüber angcstellt werden sollen,ob die Flugmaschine in die nördliche Eisregion erfolgreich
Vordringen kann . Sollte dies der Fall sein, dann werden
die beiden Flieger sicherlich versuchen, durch einige kühne
Vorstöße möglichst weit nach Norden Sorzudnngen.

Fricdrichsyaseu . 8 . März . Das für die Militärver¬
waltung erbaute Luftschiff „L . Z . 16" , das die Bezeichnung
„Z . 4" erhält und sein«Mkünsttgen Standort in Königs¬
berg hat, wird hcutMDn der militärischen Abnahmekom¬
mission einer genauen Mstchttgung unterzogen werden . Nächste
Woche findet die erste Probefahrt statt, woraus das Lustschift
nach Königsberg übergeführt wird.

Kunst und Wissenschaft «
Hofthcatcrpremicren .

Im Karlsruher Hostheater fand die einaktige Operettedes Karlsruher ^ oskapcllmeisters Alfred Lorentz, „ Die bei¬
den Automaten", ihre Uraufführung . Die Musik ist leichtund melodiös gehalten und dem Charakter der Neuheit rechtHWMangepaßk . Der Text läßt sehr viel zu wünschen übrig.

ist meist banal und die Handlung recht dürftig.TMModität fand ein sehr freundliches und beifallfreudigesPublikum. Der Komponist wurde mehrfach vor den Vor¬
hang gerufen. Am selben Abend fand auch die Uraufführ¬ung eines ungarischen Tanzdivcrttssemcnts „ Die Liebesgttge",Musik von Joses Bayer , statt. Auch diese Neuheit, die irrdem üblichen Balettstil gehalten ist, fand ein beisallsfrvhe?Publikum. Die Wiedergabe der beiden Novitäten war eine
sehr gute . ,

Tic Sängerin Kempter -Janow .
Wien, ? . März . Tie Sängerin Kempter-Janow , deren

mißglücktes Auftreten in der Wiener Hofoper zu ungewöhn¬
lichen Skandälszcnen Anlaß gegeben hat und seit diesem Tagan Bewußtseinsstörung litt , befindet sich seit heute in der
Irrenanstalt , in der sie untcrgebracht ist, auf dem Wegeder Besserung und soll in einigen Tagen ihren Verwandte»
übergeben werden . Sre erhält täglich zahlreiche Blmn .. .»-
spendcn , kann sich aber nicht an ihr Auftreten in der Hof-
opcr erinnern

LnötoigHPnrg , 8. März . Das Württ . Städtebuudttea -
ter unter der Leitung des Direktors Richard Erdmann ft«,
eröffnet ferne dirsjHttge Spielzeit am 23. März .



A«S Stadt, Bezirk «ud Umgebung .
* Wildbad , 10 . März . Unlieb verspätet . Bei dem

am vorletzten Sonntag stattgehabten Königsschießen errang
Herr Oberschützenmeister R>Kieser , Hotelier, die Scheibe
durch den besten Schuß . Das Salvatorschießen nahm wie
gewöhnlich einen sehr gemütlichen Verlauf.

* Wildbad , 10. März. Gestern überflog ein Luft,
ballon den Riesenstein in südwestlicher Richtung ; hoffentlich
andeten die Insassen glücklich.

* Calmbach , 8. März. Wie uns mitgeteilt wird , wurde
als heute nacht im Gasth . zum „Bären" ein frecher Ein¬
bruch verübt, (eS soll ein hier beschäftigter Italiener sein)
und zwar mit Erfolg , denn 500 Mk. bares Geld nahm
der Gutedel mit . Es ist dies eine wiederholte Warnung
an kleinere Gastgeber ihre Geldeinnahmen sicherer zu ver¬
wahren und größere Geldbeträge einer Bank zu überweisen ,
wo ja jederzeit ein benötigter Betrag abgehoben werden kann .

* Das K. Forstamt Calmbach verkauft im schriftlichen
Aufstreich am Mittwoch, den 19. März , nachmittags 2 '/-
Uhr, aus Staatswald Meistern und Heimenhardt : Bau -,
Hag - und Hopfenstangen. Am Mittwoch , den 19 . März,
vormittags 9 ' /- Uhr, aus Staatswald Eiberg : Rotbuchen.

Hörten Äe schon?
Humoristische Wochenrundschau von Gottlieb von der Enz

Preußen , Sachsen, Schwaben, Bayern ,
Alle wollen kräftig steuern .
Damit unser Deutsches Reich
Kriegt die Milliarde gleich.

Fürsten gar und die Barone
Von dem Schlot und von der Frone
Drängen sich zum Zahlen ' ran,
Bravo, bravo, Bethemann !

Nicht ein Einz'ger will sich drücken,
Alle wollen Mammon schicken,
Auch die „ andern ", die nicht reich.
Möchten sein es allsogleich.

Damit nicht zurück sie ständen.
Wenn die Reichen Gelder senden ;
Doch da ruft Herr Bethemann :
Halt, ihr kommt noch alle dran !

Alle drängen sich zur Kasse,
Gold und Silber gibt's in Masse,
Und es strömt ohn' Unterlaß
In das Milliarden-Zaß

Voll ist es und läuft schon über,
Ruft da einer. - Nein, mein Lieber,
Was Sie dabei denken sich,
Glauben Sie ja selber nich !

Zahlen könnt ihr immer toller,
Dieses Faß wird niemals voller,
Denn am Boden hat ein Loch
Es auf alle Fälle dock !

Paßt mal auf, das Zahlen nimmer
Hört es auf, 's wird immer schlimmer ,
Und nur, wenn der Welten Lauf
Zu Ende, hört auch 's Zahlen auf .

Briefkasten der Redaktion .
Herr N . N . hier . Ihre Frage, betreffend wieviel Ein¬

kommen die inländischen gekrönten Häupter und Fürsten
haben, können wir Ihnen in Nachfolgendem beantworten -
Der König von Württemberg bezieht 2 064 544 Mk., der
König von Bayern 5 402476 Mk ., der König von Sachsen
3 674 927 Mk., der Großherzog von Baden 1 930 000 Mk .,
der Großherzog von Hessen 1 330 000 Mk , der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin 1200 000 Mk . , der Herzog von
Braunschweig ebensoviel , der Großherzog von Sachsen-Weimar
1020 000 Mk ., der Herzog von Sachsen-Meiningen 394 286
Mk , der Fürst von Schwarzburg -SonderShausen 517 420
Mk ., der Fürst von Schwarzburg -Rudolstadt 396 347 Mk.
Zum Vergleiche wollen wir Ihnen auch eine Gegenüber¬
stellung dieser Zivillisten mit denen ausländischer Monarchen
beifügen : Die höchsten Bezüge, nämlich ungefähr 30 Mill.
hat der Zar von Rußland. Der Kaiser von Oesterreich be¬
zieht 19 210000 Mk , der König von Italien 12 840000
Mk . , der König von England 11515000 Mk ., der König
von Spanien 7 120 000 Mk ., der Sultan der Türkei 7023341
Mk., der Kaiser von Japan 6199 200 Mk . , der König von
Belgien 3 500 000 Mk ., der König von Schweden 1 626 575
Mk ., die Königin der Niederlande 1360 000 Mk , der König
von Griechenland 1060 000 Mk . , der König von Bulgarien
1000 000 Mk., der König von Serbien 970000 Mk ., der
König von Norwegen 844990 Mk . und der König von
Montenegro nur 161148 Mk.
Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei.
— Verantwortlicher Redakteur : I , B . : A . Port daselbst.

SAdt Wildbad.

Ztnmlich -Nttkns
am Mittwoch, de« 12 März ISIS vorm . 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus
Stadtwald V Wanne , Abt . 10 Tiefen Grund , Abt . i Vord .
Blöcherrain.
315 St forch . u . tann . Langh. I- V LI. mit zus. 472,70 Fm .
68 „ „ „ Sägholz l-IH LI . mit zus. 38,47 Fm.
20 . tannenes Langholz I -V LI . mit zus. 25,85 Fm .

5 „ „ Sägholz I-Ill LI . mit zus . 6,11 Fm .
Ttadtwald V Wanne, Abt . 6 Buchplatte, Abt . 7 Buchsteigle
58 St . forch. u. tann . Langholz I-V LI . mit zus . 115,33 Fm
24 „ „ „ Sägholz I -Hl LI . mit zus . 30,62 Fm .
48 „ „ „ Langholz I-V Ll mit zus. 67,33 Fm .

6 „ „ „ Sägholz I- Il LI . mit zus . 5,19 Fm .
Stadtwald l Meistern Abt . 9 Jägerwegle, Abt. 8 Kienhalde
264 St . forch . u. tann . Langh . I -VI LI . mit zbs. 304,28 Fm .
23 „ „ Sägholz I -II ! LI . mit zus . 29,71 Fm .

747 „ „ „ - Langholz I -Vl LI . mit zus . 781,43 Fm.
41 „ „ „ Sägholz I-III LI. mit zus . 34,08 Fm.

Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 1 Spahnplatz
395 St . forch. u. tann . Langh . I-VI LI . mit zus . 601,77 Fm .

35 „ „ „ Sägholz I-III LI mit zus . 25,99 Fm .
Stadtwald VI Kegeltal, Abtl . 10 Vord . Ebene
90 St . tann . Langholz V-VI LI . mit zus . 11,94 Fm .

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten , beding¬
ungslosen, in ganzen und zehntelsprozenten ausgedrückten
Angebote mit der Aufschrift „Angebot auf Nadelstammholz"
wollen spätestens zu obengenannter.Stunde dem Stadtschult¬
heißenamt übergeben werden; der alsbald auf dem Rathaus
hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter anw-hnen.
Klaffeneinteilung und Taxpreise pro 1913 ; der Ausschuß
ist zu 100 Proz. der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad, den 28. Februar 1913.
Stadtschultheistenamt : Bätzner.

Spitzen.
Zur Usbernahme eines Con -

fignationslagers in Spitzen
tüchtige

Acnne
sofort gesucht. Hoher Ver¬
dienst. Offerten unt . 8 . P .
8SS7 an Rudolf Mosse,
Plaue « i. B .

Ein noch gulerhaltener

« illüer-
VLKVll

hat zu verkaufen.
Fra« Emma Müller .

Ein paar schöneLäuferschweine
hat zu verkaufen

Friedr. Kraust, Küfer
Löwenbergstraße.

Über 34,000 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!

Schwarze
Woll - Musen
Spihen -

Mufen
<Kaus -H ) l'ufen
in neuer Auswahl und sämt¬
lichen Größen , empfiehlt

ü . 8otlÄI12 .

W dik DchmOt»- «il
empfehle einen

großen Posten RestdcstSudc
Mückgrsehtrr Schuhwaren

sowie einzelner Paare vM . vorjährige« Winter - und Lederschuh¬ware«
van r

oiru oxli ri oilliKtzv kreisen
darunter befinden sich :

Zugstiefel für Herren, Damen, Knaben und Mädchen
Knopfstiefel für Damen, Mädchen und Kinder
Agraffen und Osenstiefel fürs Herren, Damen, Knaben, Mädchen und Kinderbraune und gelbe Ägraffenstiefel für Herrenbraune und gelbe Knopf - und Ösenstiefel für Damen. Mädchen und Kinder
graue Stoff-Osenstiefel und Schnürschube für Damen , Mädchen und Kinder
Tuch - und Filz-, Zug -, Knopf- und Osenstiefel , warm gefüttert für Damen,Mädchen und Kinder
Filz-Osenstiefel , grau und schwarz, für Knaben, MMsen und Kinder
Lackierte Ballschuhe für Damen d '
Lederzug - und Schnürschuhe für Herren und Damen
Lederknopfschuhe für Damen
Schwarze Lederknopf- und Osenstiefel für Kinder
Braune Lederschnür - und Spangenschuhe für Damen und MädchenSelband- und Litzenschuhe
Lestingschnür - und Zugschuhe und noch verschiedene andere Sorten.

Es bietet sich Gelegenheit für Jedermann gute und billige Schuhwaren
zu kaufen, da ich die Preise obiger Waren fast um die Hälfte reduziert habe.

Hochachtungsvoll

Imin ,
llrmirlslrasstz 117 .

AK . Odi ^ v Wrii -oii ^ n8ilLllM8x >rvi86L vorlaute

IHrvilÜW kouvrivelir
Auf Grund des § 11 des Statuts wird die

L0kp8 V6k8LMMluNK
auf Samstag , den 15. März 1913

abends 6 Uhr in den

Vasthof zmn^Graf Eberhard"
einberufen Tagesordnung :

1 . Prüfung und Genehmigung der Jahresrechnung
von 1912/13.

2 . Beratung des Etats der Korpskaffe für das Jahr' 1913/14.
3 . Verschiedenes.
Die Kameraden werden zu recht zahlreicher Beteiligung

eingeladen.
Wildbad , den 10. März 1913 - Das Kommando .

VodltLUZKotts-
LovLvrt

2 U dunsten ävr

slMÜiW
MttlvoeL, äoii 12 . Mi -2 1913

im Stäät - LLLldLU kkorrksim
unter äsm krotslrtorut äss

Herrn ObsrbürAsrmeistsrs I 'erck. ÜLdsrmvKI .
Lütang 8 '/« Ilbr. Lnäs gsZsn 10 Ilkr.

Lrnu Uuiis I^oreut « UöIIi ^kller, !
Or. LvkopsrnsLnKörin (Sopran) ( Lails -

Ilorr ^Lii van Ovrkow , l rubs
Or. LamrnvrsauAsr (Lariton) >

Lsrr Otto 8LUmnn » (Violine ) ,
Herr Milli Uulser (Llavisr ) I "

I Herr ttokkapellMvisterH. . lESlttri , Larlsrub«
(UsAleitung äsr desünZk)

kreise äsr klLtre :
°u .

ReaMe MSN.
Die Aufnahmeprüfung für

Knaben und Mädchen in die
Unterklaffe findet statt :
LMtwoch, de« L2. März
nc^ Mvon 2 Uhr an im Schul-
zimmrr der Unterklasse .
Reallehrer Schweizer .

Oberreallehrer Steurer .

kaläslina -
» vintz

(naturrein) empfiehlt
Oase Mchtte .

Feinsten

garantiert rein
in V- , V- und '/« Pfd . Gläser
empfiehlt

I . Houold, Kgl. Hofl .
König-Karlstr . 81 .

Telephon 45

Hausfrstieii !

verwenden vorteilhaft in
der Küche SnPPen -
««del«, Gemüfen-
«ndel«, Makkaroni,
sowie alle Suppenein¬
lage» (garantiert Eier-
: : teigware) aus der .:
IlMie H. kmdntt

Nachfolger

Isris Llk . » SV
H-Vtsiliinx Air . I . -

srsts Itvids äsr 0 »-
Xioktnuinnisrisrts gitrpiLtrs I .
2 . LbtsilnnA Lllc. — .SV . kro-

Arsmin IV kkx.
äsr nunimsrisrtsn u . unnuminvrisrten

klätrs äurotr Otto Nisvlcsr » Lnoll- u . Älnsilrkllion-
ksnälnng ; nur nninmsriterts klütüs äurek Rokärog.Xnton 8 s i n s n , — 8on2srtüii ^sl : 0 . Levlistein-Lsr -
liu »ns äsm l^snokortslaxsr ron X. Ilobsi , kisr .

TrGMm
WUckochr

kaufen Sie gut und preiswert
bei

Wobert Hreiber .
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